
^chulnachrichten.

j. Allgemeine Aehrverfajfung.
Z m« erficht

über die einzelnen Lehrgegenstände und die fiir jeden derselben bestimmte Stundenzahl,

Lchrgegenstände VI V IV lllll 0III III!
a ! b

Oll III Ol
Gesamtzahl
her Stunden

für
jedes Fach

j evangelisch
Neligionslehre katholisch

I jüdisch

3
3

2
2
2

2 ^ 2
2 2

2

II
11
4

Deutsch 4 3 ! 3 2 2 2 3 3 3 25

Latein 8 8 8 8 8 8 7 7 7 69

Griechisch — — 6 8

2

6

2

6 6 6 36

Französisch — 4 2 3 3 3 19

Englisch (wahlfrei) , . . — 2 2 4

Hebräisch (wahlfrei) , , . — 2 2 4

l Französisch — — — — 2 — 1 — 3
Äls Ersah ,

für Griechisch ! ^"^lisch
— — — — 3 — 6

i Matheinatik — — — — i -
!

2 — 3

Geschichte — — 2 2 2 2 2 3 3 16

Erdkunde 2 2 2 1 1 1 1 — 10

Rechnen und Matheinatik, 4 4 4 3 3

2

3

2

4 4 4 33

Physik — 2 2 2 10

Naturbeschreibung . , , 2 2 2 2 — — — — 8

Schreiben 2 2 1 — — 5

Zeichnen — 2 2 2 2 2 2 12

Gesang
1

4
2 1

Turnen 3 l 3 3 3 12

Stundenzahl fiir jede Klasse 31 31 34 35 35 35 35 35 ^ 35
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Ä. Übersicht

über die Verteilung der Stunden unter die einzelnen Lehrer.

Lehrer

Ordi¬

nariat
VI V IV 0111 OIIIu 0111b 011 011 01 01

Summa
der

Stunden

1. vi-. Willert,
Direktor

4 Math.
4 Math.
2 Physik 10

2. Kindel,

Professor
I

2 Reliq.

s2 Gesch.1 Erdk.

3 Deutsch
3 Franz.

3 Deutsch
3 Franz.
2 Engl.

19

3. Epe,

Professor
011

3 Deutsch
7 Latein
2 Gesch.
1 Erdk.

3 Gesch 3 Geschichte 19

4. Or.Kimllrilgirlier,

Professor
0111a

2 Erdk.
2 Deutsch
S Latein
2 Gesch.l Grdkund.

K Griech. 21

5. Kummer,

Professor
0111b

2 Deutsch
8 Latein
6 Griech.

6 Griechisch 22

6. 4)r. Kciyr,

Oberlehrer

2 Gesch.
tErdk.
2 Rat.

2 Nat. 3 Engl.
6 Math.
2 Physik

2 Physik
2 Engl. 22

7. Dr. hildelirund,

Oberlehrer
011 8 Latein 7 Latein 7 Latein 22

3. Haupt,

Oberlehrer

2 Deutsch 2 Reli
II III s Latein

>tGriech.
2 Religion

2 Hebr. 2 Hebräisch 24

9. hiltrnkamp,

Oberlehrer
VI

4Deutsch
8 Latein
2Erdk.

2 Gesch.
2 Erdk. lZGriech. 24

10. Efchliach,

Oberlehrer
V

3 Deutsch
8 Latein

2 Religion 2 Rel
ö Kriech. !

2 Religion 23

11. haelmaiin,

Probekandidat

2 Rat. 2 Nat. 4Math.
2Nat. 3 Math. 3 Math. 4 Math.

2 Nat. 22

12. Vieren,
Seminnrk. u.

nnss. Hilfslehr.

IV
3 Deutsch
4 Franz. 2 Franz. 2 Franz. 4 Franz. 4 Franz.

3 Engl. 22

13. Gravenhorst,

Zeichenlehrer

3 Ret. 2Zeichn.
2 Ret.

2Zeichn.

1

2 Zeichn.
3 T>

Schreibe

2 Zeichn.
irnen
n

2 Zeichn. 2 Zeichnen
3 Turnen 24

14. LMianoki,

Lehrer am Gym¬

nasium

3 Ret.
4 Rechn.
3 Turnen
2 Schreib

2 G

1 G

3 Turnen
2Rel.
4 Rechn.
2 schreib

27

15. Kaufmann,

jüd. Religionsl.
2 Religion 2

10. Kah.

jiid. Neligionsl.
2 Religion

i
2
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3. Uebersicht über den durchgenommenen Lehrstoff.

Ober- und Unterprima.
Ordinarius: Professor Bindel.

Üeligionglrhre. 2 Stunden. — a) evang.: Erklärung des Johannesevangeliums;
Kircheugeschichte.— Haupt, b) kathol.: Apologetik II. Teil und Glaudenslehre nach dem
Lehrbuche von Dreher. Ausgewählte Kapitel aus der Kirchengeschichte. Gelesen wurden einzelne
Abschnitte aus der heiligen Schrift nach der Vulgata; Hymnen und Psalmen. — Esch dach.

Üentsch. 3 Stunden. Lektiire: Goethe, Torquato Tasso. — Schiller, Braut von
Messina. — Shakespeare, Macbeth (deutsch). — 8 Aufsätze. — Bindel.

Oberprima: 1. Welche Einwirkungen hat das Zeitalter der französischen Revolution ans die

innere und äußere Entwicklung des preußischen Staates gehabt? — 2. Die Bedeutung der Frei¬

scharen und des freien Samariterdienstes für das Kriegswesen unserer Zeit (Übersetzung aus dem

Französischen). — 3. Der Mensch bedarf des Menschen (Klassenarbeit). — 4. Nichts ist schwerer zu

ertragen als eine Reihe von guten Tagen. — k>. Warnm hat Rom größere politische Macht erlangt

als Athen? — 6. Alle Schuld rächt sich auf Erden. Nachgewiesen an den vier Hauptpersonen i»

Schillers „Braut von Messina" (Klassenarbeitv — 7. Die Bedeutung Alexanders des Großen für

die Entwicklung der menschlichen Kultur. — 8. Die Bedeutung Griechenlands für die menschliche

Kultur (Prüfungsarbeit).

Unterprima: 1. Der Aufstand der kleinasiatischen Griechen. — 2. Wie in 9. I. — 3. Der

Gang der Handlung im ersten Aufzuge von Schillers „Braut von Messiua" (Klassenarbeit). —

4. Wie die Saat, so die Ernte. — 5. Die Bedeutung des siebenjährigen Krieges für Preußen. —

6. Der Segen der Arbeit (Klassenarbeit). — 7. Die Bedeutung des Eisens für die menschliche

Kultur. — 8. Die Bedeutung der Wissenschaft für die Menschheit (Klassenarbeit).

Latein. 7 Stunden. Lektüre: 5 Stunden. Oiooro, oratio pro Ä-Illouo; Raoitus, anuatss
in Auswahl (besonders die auf Germanien bezüglichen Abschnitte); Horatius, oarimnuiu I nnd II
nnd ausgewählte satirao. Auswendiglernen von 5 Oden. — Grammatik 2 Stuilden: Gramma¬
tische Wiederholungen lind stilistische Belehrungen. Mündliches Übersetzen aus Führer VI. —
Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit, in jedem Tertiale eine Übersetzung in das Deutsche als
Klassenarbeit. — Hildebrand.

Griechisch. 6 Stuilden. Lektüre: Homer, Jlias I—-Xll mit Auswahl. — Sophokles,
Antigone. — Demvsthenes, Ol. I—III nnd Phil. I. — Plato, Protagoras. — Gelegentlich
Wiederholungen aus der Formenlehre und Syntax. Alle drei Wochen eine schriftlicheÜbersetzung
aus dem Griechischen ins Deutsche oder aus dem Deutschen ins Griechische. — Kummer.

Französisch. 3 Stuilden. Lektüre: cl'Uorissoa, .lom-val ä'rm otkioior cl'oräoimanoo.
(R. Gaertner). — Il-raino, ^tbalio (Velhagen-Klasing). — Grammatik: Wiederholung und Er¬
weiterung der Lehre vom Infinitiv, vom Particip nnd vom Artikel. Rektion der Verben und
Gebrauch der Fürwörter nach der Sprachlehre voll Plötz-Kares. Mündliches Übersetzen aus
denl Übungsbuche voll G. Plötz, Ausg. II. — Sprechübungen und Erlernen von Gedichten.
Übersicht über die Litteratnr des 16.—19. Jahrhunderts. — Alle 3 Wochen eine schriftliche
Arbeit. — Bindel.

Englisch. 2 Stunden. Forinenlehre nach der Elementargrammatik von Foelsing-Koch
Kap. 19—18. — Lektüre: Laws, ?ouväatioil ot Lilßlisll lübort)-. — Schriftliche Arbeiten. —
Sprechübungen — Villi) el.

Hebräisch. 2 Stunden. Das unregelmäßige Substantivum nnd Berdum. Lektüre leichter
historischer Stellen des Alten Testaments. — Haupt.

2
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Geschichte. 3 Stunden. Deutsche Geschichte des Mittelalters; Geschichte der neueren
Zeit bis zum westfäl. Frieden, nach Pütz, Grundriß. — Epe.

Mathematik. 4 Stunden. Reihen, Zinseszins- und Rentenrechnung; Gleichungen
2. Grades. Abschluß der Trigonometrie. Koordinatenbegriff und Grnndlehre von den Kegel¬
schnitten. Ergänzungen, Zusammenfassungen und Übungen auf allen Gebieten. Nach Bardey
und Kambly. — Monatlich eine Haus- und eine Massenarbeit. — Der Direktor.

Aufgaben bei der Reifeprüfung Ostern 1305:
1. Mau hört einen in einen Schacht fallenden Stein nach t — 16 Sekunden ausschlagen. Wie tief

ist der Schacht, wenn die Geschwindigkeit des Schalles e ^ 333'/s m beträgt?
2. Für a ch — tM° forme 1 — cos '-'-, 2 ch cos -P - — sin >.< zur logarithmischen

Rechnung um.
3. Ein rechtwinkliges Dreieck ans der Hypotenuse s. und dem Unterschiede der Quadrate einer

Kathete und des nicht anliegenden Hypotenusenabschnittes — cck zu konstruieren.
4. In welchen Punkten und unter welchen Winkeln schneiden sich die Kurven x^ -j- v" — 25 und

^ X?
Phisslll. 2 Stunden. Mechanik. Wiederholnilgen. Nach Püning. — Der Direktor.

(Ybersekunda.
Ordinarius: Oberlehrer Dr. Hildebraud.

Üeligioiislehre. Verbunden mit Prima.
Deutsch. 3 Stunden. Lektüre: Das Nibelungenlied. — Schiller, ausgewählte Ge¬

dichte. — Goethe, Götz von Berlichingcn. — Metrik. Poetik. Dispositionsübnngeu. Einige
Gedichte gelernt. — 8 Aufsätze. Außerdem kleinere Klassenarbeiten. — Bindet.

Aufgaben für die deutschen Aufsähe: l. Wie kommt der Bund zwischen Walther Fürst, Stauf-
sacher und Melchthal zu stände? — 2. Siegsrieds Leben bis zu seiner ersten Begegnung mit Kriem-
hild. — 3. Wie gewinnt Gunther Brnnhilde? (Klassenarbeit). — 4. Die Bedeutung der Flüsse für
die Menschheit. — 5. Der zweite pnnische Krieg und seine politische Bedeutung für Rom. — 6. Wie
die Arbeit, so der Lohn. Nachgewiesen an Schillers ,,Kranicben des Jbykns" und „Kampf mit dem
Drachen" (Klassenarbeit). 7. Die Bedeutung des Ackerbaues für die menschliche Knltnrentwicklnng.
— 3. Was erfahren wir in dem 1. u. 2. Aufzuge von Goethes „Götz von Berlichingen" aus Götzens
und Weislingens Leben? (Klassenarbeit).

Lattin. 7 Stunden. Lektüre 5 Stunden. Divius, Buch XXI uud XXII tu Auswahl;
Latlustius, (Donmrntio Ontitwns; Oiooro, oratio in (üntilimun uud (lato waior; Vei-Zilius, Asoois
tu Auswahl. Auswendiglernen einiger Stellen aus der Xonois. — Grammatik 2 Stunden:
Grammatische Wiederholungen, zusammenfassende Belehrungen über besonders hervortretende
stilistische Eigentümlichkeiten. Lernen von Phrasen und synonymische Unterscheidungen. Münd¬
liches Übersetzen ins Lateinische nach Führer VI. Schriftliche Arbeiten alle 14 Tage, in jedem
Tertiale eine Übersetzung in das Deutsche als Klassenarbeit. — Hildebrand.

Griechisch. 6 Stunden. Lektüre 4 Stunden: Doroäotas, Buch VIII; Domsr, Dcl^ssss
Buch XIII—XXIV. Auswendiglernen geeigneter Stelleu. Übungen im unvorbereiteten Über¬
setzen. — Grammatik 2 Stunden: Syntax der Tempora und Modi, die Lehre vom Infinitiv
und Partizip. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit, Übersetzungen teils aus dem Griechischen,
teils in das Griechische. — Kannengießer.

Französisch. 3 Stunden. Lektüre: Nbiors, Xapoloon st L-nots-IIolöno (Velhagen
und Klasing). — Voltairo, lVIöropo (Velhagen und Klasing). — Grammatik: Wiederholung
der Lehre vom Konjunktiv und Infinitiv; Partizip, Gebranch des Artikels, Stellung der Ad¬
jektiv», Vergleichungsgrade, Rektion der Verben nach der Sprachlehre von Plötz-Kares.
Mündliches Übersetzen aus dem Übungsbuche von G. Plötz, Ausg. L. — Sprechübungen
und Erlernen von Gedichten. — Alle 3 Wochen eine schriftliche Arbeit. -- Bindet.
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Englisch, 2 Stunden, Formenlehre nach Fö Ising-Koch, Elementargrannnatik der
englischen Sprache, Kap, 1—15, — Venze.

Hebräisch. 2 Stunden, Die regelmäßigeFormenlehre nach dem Lehrlmche von Prill,
— Haupt,

Geschichte. 3 Stunden. Geschichte der Griechen und Römer nach Pütz, Grundriß, — Epe.
Mathematik. 4 Stunden, QuadratischeGleichuugeumit mehreren Unbekannten, Har¬

monische Punkte und Strahlen, Transversaleu, Konstruktionsaufgabeu, besonders mit alge¬

braischer Analysis. Trigonometrie. Nach Bardey und Kambly. Monatlich eine Haus-und

eine Klassenarbeit, — Der Direktor,

Hhilsik. 2 Stunden, Wärmelehre nebst Anwendung ans die Meteorologie, Magnetis¬

mus und Elektrizität, insbesondere Galvnnismus. Nach Püning. — Benze,

Nntevsektittda.

Ordinarius: Professor Epe.
UtligioiU'lehrr. Verbunden mit Prima,
Hriltsch, 3 Stunden, Lektüre: Schiller, Wilhelm Teil, — Schiller, Jungfrau von

Orleans, — Metrik, Poetik, Dispositionsübnngen, — Epe.

Aufgaben für die deutschen Aufsätze: z, Spaziergang an einem Frnhlingsmorgen, 2, Woraus

erklärt sich die große Teilnahme der Griechen an dem Tode des Jbhkns? 3, Der Taucher von

Schiller, Inhaltsangabe (Klassenarbeit), 4, Wozu gebraucht man die Glocken? S, Urgeschichte der

Schweizer nach der Erzählung Stanfsachers in Schillers „Wilhelm Teil," 6. Teils Apfelschuß und

seine Folgen (Klassenarbeit), 7, Worin besteht der Unterschied zwischen der Tat Pnrrizidas und

der Tat Telts? 8, Was erfahren wir über die Lage Frankreichs in dem Prologe zu Schillers

„Jungfrau von Orleans"? 9. Gang der Handlung im 2, Akte des Dramas ,,Jungfrau von

Orleans" (Klassenarbeit', tv. In welchem Lichte erscheinen uns die griechischen Helden in Schillers

„Siegesfest"?

Latein. 7 Stunden. Lektüre: Giooro, orationos i» Gut. I—IV, INvius, Buch I uud 11,

Gviä, IVIotamorpboson in Auswahl. — Auswendiglernen geeigneter Stellen, — Übungen im

unvorbereiteten Übersetzen, Stilistische Regeln und synonymische Unterschiede aus dem Ge¬

lesenen abgeleitet, — Grammatik: Wiederholung der Kasus-, Tempus-uud Moduslehre, Über¬

setzung aus Führer Olli uud Uli. — Alle acht Tage eine schriftliche Arbeit, bisweilen eine

Übersetzung ins Deutsche als Klassenarbeit. — Epe.
Griechisch. 6 Stunden. Lektüre: Xonopüon, Xnabasis II! und IV und Ilollom'oa

1 und II, und Ilomor, Gcl^ssoo I, 1 —Ich IX—XII, Allswendiglernen aus Homer, Übungen

im unvorbereiteten Übersetzen, — Grammatik: Syntax des Nomens, Präpositionen, die wichtigsten

Regeln der Tempus- und Modnslehre. — Alle 8 Tage eine kurze schriftliche Arbeit, — Eschbach.
FranMsch. 3 Stunden. Lektüre: Ilruno, Uo Rom- clo In Urmwo (Velhagen und

Klasing), — Grammatik: Wiederholung der unregelmäßigen Verben. Das Substantiv, Adjektiv,

Adverbinm und Zahlwort; Wortstellung, Gebrauch der Zeiteil, oratio obliyua, Konjunktiv und

Infinitiv nach der Sprachlehre von Plötz-Kares. Mündliches und schriftliches Übersetzeil aus

dem Übuugsbuche von G.Plötz, Ausg. L, — Sprechübungen. — Alle 14 Tage eine schriftliche

Arbeit. — Außerdem in 1 Stunde für die Realabteilung: Laganol, lounosso äo Urolörio lo

Grand (Velhagen und Klasing), — Dirxen,

Englisch. 3 Stunden. Lektüre: Irving, 1'alos ok tüo Xlüainlua (Renger). — Gram¬
matik: Wiederholung des Pensums der GUI : Gebrauch des Artikels, Substantiv, Adjektiv,

Tempora, Konjunktiv, Infinitiv, Gerundium, Partizip und Fürwörter nach F oe Ising-Ko ch,
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die wichtigsten syntaktischen Regeln. Mündliches und schriftliches Übersetzen aus dem Deutschen.

— Sprechübungen und Erlernen van Gedichten. — Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit. —

Dirxen.
Geschichte. 2 Stunden. Geschichte der Neuzeit vau 1740—1990nach Andrä, Grundriß

der Weltgeschichte. — Epe.
Erdkunde. 1 Stunde. Wiederholung der Erdkunde Europas, die wichtigsten Verkehrs¬

straßen nach Daniel, Leitfaden. — Epe.
Mathematik. 4 Stunden. Lehre von den Potenzen, Wurzeln und Logarithmen. Übungen

im Rechnen mit fünfstelligen Logarithmen. Einfache quadratische Gleichungen mit einer Un¬

bekannten. Nach Bardel). Ähnlichkeitslehre, Proportionalität gerader Linien am Kreise, stetige

Teilung. Regelmäßige Vielecke. Kreisumfaug und -inhalt. Konstruktionsaufgaben. Nach

Kambly. — Alle 4 Wochen eine Haus- und eine Klassenarbeit. Außerdem 2 Stunden Ersatz¬

unterricht: Aufäuge der Trigonometrie und Stereometrie. — Benze.
Ühijslk. 2 Stunden. Anfangsgründe der Chemie nebst Besprechung einzelner wichtiger

Mineralien. Einfachste Erscheinungen aus der Lehre vom Magnetismus und der Elektrizität

in experimenteller Behandlung. Außerdem im Ersatzunterrichte einfache Erscheinungen der

Akustik und Optik. Nach Püning. — Benze.

Obevtertit» ».

Ordinarius: Professor Dr. Kannen gieß er.

Ueligioilstrhrc. 2 Stunden, a.) evang.: Das Reich Gottes im N. T., besonders die
Bergpredigt und die Gleichnisse; Luthers Leben; Wiederholung des Katechismus und der früher

gelernten Lieder. — Bindet. — b) kathol.: Erweiterter Katechismus: III. Hauptstück: Von

der Gnade. Bibl. Geschichte: Die sonn- und festtäglichen Evangelien nach Schuster-Mey. —

Wiederholung der notwendigen Gebete. Einige Kirchenlieder. Liturgik. — Eschbach.

Ürutsch. 2 Stunden. Besprechung ausgewählter poetischer und prosaischer Stücke aus

dem Lesebuch von Hopf und Paulsiek für III. Wildenbruch, Die Quitzows. Metrik

und Poetik im Anschluß an das Gelesene. — Gelernt wurden Gedichte und Dichterstellen.

Alle 4 Wochen ein Aufsatz. Außerdem kleinere Klassenarbeiten aus verschiedenen Gebieten. —

Kannengießer.
Latein. 8 Stunden. Lektüre: Oassar, äs bsllo dallioo V—VII. — Ausgewählte

Stücke aus Ov id. Wiederholungen aus der Formen- und Kasuslehre, Gebrauch und Folge der

Zeiten, Konjunktiv nach Konjunktionen und in Relativsätzen, direkte und indirekte Frage, oratio

obliqua nach der Grammatik von Schultz-Wetzel und eingeübt nach dem Übungsbuche von

Schultz-Führer. — Wöchentlich eine Haus- oder Klassenarbeit. — Kannen gieß er.
Griechisch. 6 Stunden. Xsvopllov, Xvabasis I und II. — Übungen im unvor¬

bereiteten Übersetzen. Gründliche Wiederholung des Pensums der Untertertia: die Verba in

und die unregelmäßigen Verba, Präpositionen nach Kaegi. Ausgewählte Hauptregeln der Syntax

im Anschluß an die Lektüre. Mündliches und schriftliches Übersetzen aus Weseners Übungs¬

buch II. — Alle 8 Tage eine schriftliche Arbeit. — Hiltenkamp.
Französisch. 2 Stunden. Die unregelmäßigenVerba in logischer Gruppierung; Gebrauch

der Hülfsverben avoir und strs und der unpersönlichen Verba; das Notwendigste über den

Gebrauch des Konjunktivs nach der Sprachlehre von Ploetz-Kares. Übersetzungen aus dem

Übuugsbuche von Gustav Plötz, Ausgabe L. Sprechübungen. Alle 14 Tage eine schriftliche

Arbeit. — Dirxen.
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Geschichte. 2 Stunden. Deutsche Geschichte von der Reformation bis ans Friedrich den

Großen, insbesondere brandenburgisch-preußische Geschichte von Andrä. — Kannengießer.

Erdkunde. 1 Stunde. Geographie von Deutschland; die deutschen Kolonien nach

Daniel, Leitfaden. — Kannengießer.

Mathematik. 3 Stunden. Bruchrechnung in Anwendung aus Buchstabenausdrücke.

Einfachste Sätze aus der Proportiouslehre. Gleichungen ersten Grades mit einer und mehreren

Unbekannten. Potenzen mit ganzen positiven Exponenten. Wiederholung und Ergänzung des

in VIII Geleruten. Nach Bardey. Kreislehre, 2. Teil. Sätze über Flächengleichheit von Figuren.

Berechnung der Flächen gradliniger Figuren. Konstruktionsaufgaben. Nach Kambly. Haus-

nnd Klassenarbeiten. — Poelmann.

Üntunvilsenschaft. 2 Stunden. Sommer: Der Mensch und dessen Organe nebst Unter¬

weisungen über die Gesundheitspflege. Nach Bnil. — Winter: Vorbereitender physikalischer

Lehrgang. Teil t. Mechanische Erscheinungen, das Wichtigste aus der Wärmelehre. Nach

Püning. — Benze. Obertertia I».

Ordinarius: Professor Kummer.

Üetigionstehre. 2 Stunden. Verbunden mit Obertertia a.

Matsch. 2 Stunden. Besprechung ausgewählter poetischer und prosaischer Stücke aus

dem Lesebuch vvu Hops nud Paulsiek für lll. — Uhland, Erust, Herzog von Schwaben.

Metrik und Poetik im Anschluß an das Gelesene. — Gelernt wurden mehrere Romanzen von

Schiller, sowie eine Reihe von längeren und kürzeren Dichterstellen. — Alle vier Wochen ein

Aufsatz. Außerdem kleinere Klassenarbeiten aus verschiedenen Gebieten. — Kummer.

Latein. 8 Stunden. Gelesen: (Mosa.!', äo bollo Vallioo IV—VI und ausgewählte

Stücke ans Ovids Metamorphosen. — Grammatik: Wiederholungen aus der Formen- und

Kasuslehre; Gebrauch und Folge der Zeiten, Konjunktiv nach Konjunktionen und in Relativsätzen,

direkte und indirekte Frage, abhängige Rede, nach der Grammatik von Schultz-Wetzel und

eingeübt nach dem Übnngsbuche von Schultz-Führer für Olli nud VII. — Wöchentlich eine

Massenarbeit oder Hansarbeit. — Kummer.

Griechisch. Ii Stunden. Gelesen: Xovopbov, Xvo.biz.sis I und II. — Übungen im un¬

vorbereiteten Übersetzen. — Gründliche Wiederholung der Lehranfgabe der Untertertia. — Die

Verba auf und die unregelmäßigen Verba; die Präpositionen, nach der Grammatik von

Kaegi. Einige wichtige syntaktische Regeln im Anschluß an die Lektüre. Mündliches und schrift¬

liches Übersetzen aus Wesencrs Übungsbuch II — Alle 8 Tage eine Massenarbeit. — Kummer.

Eranzösisch. 2 Stunden. Wie Villa.. Außerdem 2 Stunden Crsatznnterricht: Dbowbro

ot Nonock, Lio^rapbws bistorigaos; Vrkivavu-Vbatriav, Vier Erzählungen aus Vuiüos popn-

lairos und Vontos ctos boräs än Vinn. sVelh.-Kinsing.) — Dirxen.

Englisch. 3 Stunden. Wiederholung der Kapitel I—XII des Elemeutarbnches von

Foe Ising-Koch. Kap. X II—XVI I I desselben Buches. Die wichtigsten syntaktischen Regeln

nach Foelsing-Kvch, Mittelstufe. Im Anschlüsse daran mündliches und schriftliches Übersetzen

der Übungsstücke. — Lektüre: !8oott: IVIvs ok u. VrainII'atlwr, Ausg. van Velhagen n Klasing.—

Sprechübungen, Erlernen von Gedichten. — Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit. — Benze.

Geschichte. Deutsche Geschichte von der Reformation bis ans Friedrich den Großen,

besonders brandenburgisch-preußische Geschichte nach Andrä. — Bindet.

Erdkunde. Geographie von Deutschland; die deutschen Kolonien nach Daniel, Leitfaden.—

Bindel.
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Mathematik.Wie in OIIM. — Poelmann. — Außerdem in 1 Stunde für die Real¬
abteilung kaufmännisches Rechnen und elementare Körperberechnung. — Poelmann.

Üaturivijsrnschaft.Wie in OIIIu.. — Poelmann.

Nnte»tertia. .

Ordinarius: Oberlehrer Haupt. n..

ükligionslrhre.2 Stunden, a) eoangelische: Die Reihenfolge der biblischen Bücher;
Lesen und Erklären von Abschnitten des Alten und Neneist "Testaments! Durchnahme und
Erlernung des 3. Hauptstücks; 4 neue Kirchenlieder und Wiederholung der früher gelernten
Lieder. — Haupt. — b) katholische: Erweiterter Katechismus: lt. Hauptstück: Von den
Geboten. Biblische Geschichte: Die Geschichte des Alten Testaments nach Schuster - Mey.
Erklärung des Kirchenjahres. Wiederholung der notwendigen Gebete. Kirchenlieder. — Eschbach.

Deutsch. 2 Stunden. Besprechung erzählender Gedichte aus dem Lesebuch von Hopf
und Paulsiek mit besonderer Berücksichtigung Uhlandscher Rhapsodien und Balladen. Gelernt
wurden 8 Gedichte. — Einführung in die deutsche Heldensage im Anschluß an die entsprechenden
prosaischen und poetischen Abschnitte des Lesebuches. Einzelne Prosastücke ans dem Gebiete der
deutschen Geschichte. — Zusammenfassende Wiederholung der Formen- und Satzlehre. — Alle
4 Wochen ein Aufsatz. — Haupt.

Latein. 8 Stunden. Gelesen: (lassar, äo deilo d-ülioo Iil>. 1—III. Fragesätze, Tempus-
und Moduslehre, Partizipien, Infinitiv, Gerundium. Wiederholung und Erweiterung der
Kasuslehre, nach Schultz-Wetzel; Übersetzen aus Schnitz-Führer für Quarta und Untertertia.
Alle acht Tage eine schriftliche Arbeit. — Haupt.

Griechisch. 6 Stunden. Die regelmäßige Formenlehre des attischen Dialektes bis zu
den vsrbis tigmäis einschließlich, nach Kaegi; mündliches und schriftliches übersetzen ans Weseners
Übungsbuch I. Alle 8 Tage eine schriftliche Arbeit. — Haupt.

Französisch. 2 Stunden. Wiederholung des Pensums der IV. Fürwörter, Konjunktiv
von avoir und 6trs und der or-Verben, Veränderung des U-N-UoipsMSSV, die Verba ans ir und
rs, orthographische Eigentümlichkeiten einiger sr-Verben, die allerwichtigsten unregelmäßigen
Verba. Mündliche und schriftliche Übersetzungen einschlägiger Stücke ans G. Plötz, Elementar¬
buch, Ausgabe 1Z. Sprechübungen. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit. — Dirxen.

Geschichte.2 Stunden. Kurzer Überblick über die weströmische Kaisergeschichte; darauf
deutsche Geschichte des Mittelalters nach Andrä. — Benze.

Erdkunde. 1 Stunde. Die außereuropäischenErdteile mit besondererBerücksichtigung
der deutschen Kolonien. — Wiederholung der politischen Geographie Deutschlands. Nach Daniel,
Leitfaden. — Benze.

Mathematik. 3 Stunden. Die vier Grundrechnungen mit Zahlen und Buchstaben.
Einführung der negativen und der gebrochenen Zahlen. Beweis der Vorzeichenregeln. Einfache
Gleichungen 1. Grades nach Bardey. Erweiterung der Dreieckslehre, Parallelogramm, Kreis¬
lehre erster Teil, einfache Konstruktionsausgaben! nach Kambly. Im Tertiale mehrere Klassen¬
arbeiten. — Poelmann.

tlaturtieschreiliung.2 Stunden. Nadelhölzer, Kryptogamen, Pflanzenkrankheiten. Über¬
sicht über das gesamte natürliche System. Einiges aus der Anatomie und Physiologie der
Pflanzen. Nach Loew. — Niedere Tiere und Überblick über das Tierreich. Nach Bail. —
Benze.
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stZuarta.

Ordinarius: wissenschaftlicher Hülfslehrer Dirxen.

Ürligionvlrhre. 2 Stu??den. Verbunden mit Untertertia.

Neutsch. 3 Stunden. Besprechung poetischer und prosaischer Stücke aus Hops und
Paulsiek. — Satz- und Jnterpunktionslehre. Mündliches Nacherzählen und schriftliche Wieder¬
gabe des Gelesenen. Gelernt 10 Gedichte. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit. — Dirxen.

Latein. 8 Stunden. Lehre vom Partizipium und Ace. mit dem Infinitiv wiederholt,
Kasnslehre nach Schnltz-Wetzel, Schulgrammatik, und eingeübt nach Führer für IV; —
Lektüre: Ausgewählte Lebensbeschreibungen aus Oornolius i^spos (Ausgabe von Dr. P. Doetsch.)
Wöchentlich eine schriftliche Arbeit. — Hildebrand.

Französisch. 4 Stunden. Leseübungen, Deklination, Teilartikel im Nominativ und
Accusativ, Steigerung der Adjektive, Zahlwörter, ??vo?r und strs und regelmäßige Konjugation
mit Ausschluß des Konjunktivs, Adverbium, persönliche Fürwörter. Übersetzen aus G. Plötz,
Elementarbuch Ausgabe tZ Lektion 1—32. Sprechübungen. Alle 14 Tage eine schriftliche
Arbeit. — Dirxen.

Grschichtr. 2 Stunden. Geschichte der Griechen und Römer nach Andrä, Grundriß.
— Hiltenkamp.

Erdkunde. 2 Stunden. Europa mit Ausnahme des deutschen Reiches nach Daniel,
Leitfaden. Einfache Kartenskizzen. — Hiltenkamp.

Mathematik. 4 Stunden. Geometrie in 2 Stunden. Propädeutischer geometrischer
Anschauungsunterricht. Übungen im Gebrauch von Zirkel und Lineal. Lehre von den Geraden,
Winkeln und Dreiecken. Einfachste Konstruktionsaufgaben. Nach Kambly. — Rechnen in 2
Stunden. Dezimalrechnung, einfache und zusammengesetzte Regeldetri mit ganzen Zahlen und
Brüchen. Ausgewählte Aufgaben aus der Prozent-, Zins- und Rabattrechnung nach Schellen.
— Poelmann.

Üatnrkrschrritulng. 2 Stunden. Im Sommer: Pflanzenkunde. Vergleichende Be¬
schreibung verwandter Artet? und Gattungen von Blütenpflanzen nach vorhandenen Exemplaren.
Übersicht über das natürliche Pflanzensystem. Lebenserscheinungen der Pflanzen. Nach Loew,
Kursus 2 uud 3. — Im Winter: Tierkunde. Gliedertiere unter besonderer Berücksichtigung der
Insekten nach Bail. — Poelmann.

(Yuinta.

Ordinarius: Oberlehrer Eschbach.

ftcligionslrhrr. 2 Stunden. ») evang.: Biblische Geschichten des Neuen Testaments
nach Preuß-Triebel. Aus dem Katechismus: Wiederholung des 1. Hauptstückes; Durchnahme
uud Erlernung des 2. Hauptstückes mit Luthers Erklärung. 4 Kirchenlieder. — Gravenhorst,
b) kathol.: 2. Hauptstück: Von den Geboten. Bibl. Geschichte: Die Geschichte des N. T. bis
zur Herabkunft des heiligen Geistes nach Schnster-Mey. Erklärung des Kirchenjahres. Wieder¬
holung der notwendige?? Gebete. Kirchenlieder. — Szymanski.

Neutsch. 3 Stunden. Leseübungen. Besprechung poetischer und prosaischer Stücke aus
Hops und Paulsiek. Übungen im mündlichen Nacherzählen. Gelernt 8 Gedichte. Einfacher
und zusammengesetzter Satz. Haupt- uud Nebensatz, Vorder- und Nachsatz. Die Lehre von den
Satzzeichen im Anschluß an die Satzlehre. Rechtschreib- uud Jnterpunktionsübuugeu in wöchent¬
lichen Diktaten in der Klasse. Erste Versuche in? schriftliche?? Nacherzählen, in? erste?? Halbjahr



in der Klasse, im zweiten auch als Hausarbeit, Erzählungen aus der Sage und ältesten Ge¬

schichte der Griechen (bis Solan) und der Römer (bis Pyrrhus). — Eschbach.
Latein. 3 Stunden. Wiederholung und Erweiterung der regelmäßigen Formenlehre;

die Deponentia; das Notwendige ans der unregelmäßigen Formenlehre nach Schultz-Wetze!

und Schultz-Führer für V. — Einübung des ^eo. o. mk., pa>4. ocmicmotam und abl. ab«.,

Ableitung einiger wichtiger syntaktischer Regeln. — Wöchentlich eine Klassenarbeit im Anschluß

an den Lesestoff oder eine in der Klasse vorbereitete Übersetzung als Hausarbeit. — Eschbach.

Erdkunde. 2 Stunden. Physische und politische Erdkunde von Deutschland nach
Daniel, Leitfaden. Einfache Kartenskizzen. — Kannengießer.

Uechnen. 4 Stunden. Teilbarkeit der Zahlen. Gemeine Brüche und leichtere Dezimal¬
brüche. Einfache Regeldetriaufgaben durch Schluß auf die Einheit zu lösen nach Schellen,

Teil I K 6 und 15—21, Z 22—25 und 27 mit Auswahl, Teil II K 1—11. Aufgaben von

Stunde zu Stuude. In jedem Tertial 2 Klassenarbeiten. — Szymauski.
Uuturbeschreikung.2 Stunden. Im Sommern Pflanzenkunde. Vollständige Kenntnis

der äußeren Organe der Blütenpflanzen im Anschluß an die Beschreibung und Vergleichung

verwandter, gleichzeitig vorliegender Arten nach Loem, Kursus 1 und 2. — Im Winter: Tier¬

kunde. Beschreibung wichtiger Wirbeltiere nach vorhandenen Exemplaren und Abbildungen

nebst Mitteilungen über ihre Lebensmeise, ihren Nutzen oder Schaden. Grnndzüge des Knochen¬

baues beim Menschen nach Bail, Kursus 2 und 3. — Poelmann.

Sextn.

Ordinarius: Oberlehrer Hiltenkamp.

üeligionslehre. 3 Stunden, a) evang.: Bibl. Geschichte des Alten Testaments nach

Preuß-Triebel. Vor den Hanptfesten die betreffenden Geschichten des Neuen Testaments.

Das 1. Hauptstück mit Luthers Erklärung. Einfache Worterklärung des 3. Hanptstückes ohne

Luthers Erklärungen. 4 Kirchenlieder im Anschluß an die Festzeiten des Kirchenjahres. —

Gravenhorst. — I>) kathol.: Katechismus: Lehre vom Sakramente der Buße. Anleitung

zum andächtigen Anhören der heil. Messe. Einleitung in die Religionslehre. 1. Hauptstück:

Vom Glauben. Biblische Geschichte des A. T. bis in die Zeit der Könige (mit Auswahl). Er¬

klärung und Wiederholung der notwendigen Gebete. Deutsche Kirchenlieder wurden gelernt. —

Szymauski.

Deutsch. 4 Stunden. Leseübungen. Besprechung prosaischer und poetischer Stücke aus

Hopf und Paulsiek. Erzählungen aus der vaterländischen Sage und Geschichte. Übungen

im mündlichen Nacherzählen. Erlernen der im Kanon vorgeschriebenen 10 Gedichte. — Formen¬

lehre, gleichlaufend mit der lateinischen. — Redeteile und Glieder des einfachen Satzes. Wieder¬

holung wichtiger Regeln der Rechtschreibung. Die Zeichen am Schlüsse des Satzes. Wöchentlich

ein Diktat. — Hiltenkamp.
Latein. 8 Stunden. Die regelmäßige Deklination und Konjugation mit Ausschluß der

Depoucntien nach Schultz-Wetzet. Mündliches und schriftliches Übersetzen nach Schultz-

Führer für Sexta. Wöchentlich ein halbstündiges Extemporale, im Winter zuweilen Haus¬

arbeiten. — Hiltenkamp.
Erdkunde. 2 Stunden. Grundbegriffe der allgemeinenErdkunde in Anlehnung an die

nächste Umgebung, Anleitung zum Verständnis des Globus und der Karten. Heimatkunde. —

Hiltenkamp.
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iltchnen, 4 Stunden, Die vier Grundrechnungeu mit ganzen nnbenannten, benannten
und mehrfach benannten Zahlen, Die deutschen Münzen, Maße nnd Gewichte in der dezimalen
Schreibweise nnd die einfachsten dezimalen Rechnungen. Aufgaben von Stunde zu Stunde
nach Schellen, Teil 1 K 1—14 mit Ausschluß von Z 6; Z 22—25 und 27 mit Auswahl. In
jedem Tertiale 2 Klassenarbeiten, — Szpmanski.

Naturbeschreibung, 2 Stunden, Sommer: Großblütige Pflanzen nach Loew, Kursus >,—
Winter: Beschreibung wichtiger Säugetiere nnd Vogel in Bezug ans äußere Merkmale und auf
charakteristische Einzelheiten des Knochenbaues. Nach Bail, Kursus 1, — Poelmann,

Eine Befreiung vom Religionsunterrichte ist für keinen Schüler beantragt
worden.

Am englischen linterrichte nahmen teil: Oll 12; 111 4; Ol 3,
am hebräischen: Oll 8; III 0; 01 0,
am Zeichnen: llll 9; Oll. 1; III 0; Ol 0,
am Schreibunterrichte: IV 15; Olli 10; Olli 5,
am Ersatzunterrichte für Griechisch: Olli 12; Vit 9 Schüler,

Jakuttative Hlnternchtsgegenstände.

Jüdischer Religionsunterricht,

Die sämtlichen jüdischen Schüler der drei höheren Lehranstalten von Gelsenkirchen er¬
hielten in zwei wöchentlichen Stunden gemeinsamen Religionsunterricht im Realgymuasial-
gebände. Es waren zwei Abteilungen gebildet, von denen die erste aus deu Primanern,
Sekundanern und Tertianern, die zweite aus den übrigen Schülern bestand,

Pensum der 1. Abteilung: Geschichte der Juden in Spanien und Deutschland bis zum
Ende des Mittelalters; Wiederholung der jüdischen Geschichte zur Zeit der Richter und der
ersten drei Könige. — Sabbatgesetz, — Sabbatgebete, — Jesaias 6, 40, 1, 45 übersetzt und
erklärt. — Kaufmann

Pensum der 2. Abteilung: Wiederholung der biblischen Geschichte von Moses Geburt
bis Josua, Geschichte von Josna bis David, Der Festkalender, Feiertags- und andere Gebete.
— Katz,
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Technischer Unterricht.
a. Turnen,

Die Anstalt besuchten i, S. 271, i, W, 265 Schüler, Von diesen waren befreit:

vom Turnunterricht überhaupt von einzelnen Übungen

auf gnmd eines ärztlichen Attestes im S, 32, im W, 34 im S. v, im W, 0

ans anderen Gründen im S, 0, im W, 0 im S. v, im W. v

znsanunen im S. 32, im W, 34 im S. 0, im W. v

also von der Gesamtheit der Schüler im S, 12°/„, im W. 13«/„ im S. 0»/«, im W. N"/g

Es bestanden 4 Turnabteilungen, Die 1, wurde vvu Primanern und Sekundanern,
die 2. van Ober- und Untertertianern, die 3, von Quartanern und Quintanern und die 4, von
Sextanern gebildet. Zur 1. Abteilung gehörten im S. 50, i, W, 47; zur 2, i, S. 73, i, W, 70;
zur 3. i, S. 77, i. W. 76; zur 4. i. S. 39, i. W, 38 Schüler, Von besonderen Vorturner¬
stunden abgesehen, waren wöchentlich insgesamt 12 Stunden für den Turnunterricht angesetzt.
Ihn erteilten in der 1, und 2, Abteilung Zeichenlehrer Gravenhorst, in der 3, und 4. Lehrer
Szymanski.

Im S, wurde im Freien auf dem Schulhofe, im W. in einer gemieteten und der
Anstalt für bestimmte Stunden zur Verfügung gestellten Halle in der Nähe der Schule geturnt.
Im S. und an schönen Tagen im W. wurden auf einem von der Anstalt ungefähr 15 Minuten
entfernten Spielplatze an Stelle des Turnunterrichts hin und wieder Turnspiele betrieben, an
denen sämtliche Turnschüler teilnahmen.

Zum Schwimmen bietet sich in der vorzüglich eingerichteten städtischen Badeanstalt
passende Gelegenheit, Besondere Vereinigungen von Schülern zur Pflege von Bewegungsspielen
und Leibesübungen bestehen nicht,

b, Gesang.
Gesangunterricht wurde iu wöchentlich 4 Stunden erteilt. In zwei Stunden waren

die Sextaner und Quintaner vereinigt; in einer Stunde bildeten die Schüler aller Klassen und
in einer Stunde die Schiller von Quarta aufwärts eineu gemischten vierstimmigen Chor, —
Szymanski.

o. Zeichnen.

Sämtliche Schüler waren iu 6 Abteilungen geteilt. Die 1, Abteilung bildeten die
Primaner und Sekundaner, die 2, und 3, die Obertertiauer, die 4, die Untertertianer, die 5, die
Quartauer, die 6. die Quintauer. — Gravenhorst,
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Verzeichnis der eingeführten Lehrbücher.
Die Klassen, in denen sie gebraucht werden, sind durch * angedeutet.

Lehrgegenstand Titel Die Bücher sind eingeführt in
VI j V ! IV !v, III! 0,111 v, II I 0, IIÜ 0, I 1 0,1

1, Üeligio»
n) evang.

' b) sathol,

o) jüd,

2, deutsch

3, Lnteiiiilch

4, Griechisch

3. Fnnuösllch

6, Englisch
7, Hellenisch
8, Geschichte

9, Erdkunde
10, Nechlltii »,

Matheuintik

11, ph»s.k

12, Untnrke-
schreib un g

13. Zingen

Preuß-Triebel,.chsbl ^Geschichten,, >
Noack, Hülfsbuch,, Ausgabe Ü .,
Gedächtnisstoff für den evang,

Religionsunterricht , . , ,
Schüster-Mey, bibl, Geschichten ,
Diözesankatechismus
Dreher, Lehrbuch der kath. Religion
Büdinger, bibl. Geschichte. , .
Herxheimer,Glaubens-n,Pflichten¬

lehre
Hopf und Panlsiek, Lesebuch. ,

lDie Abteilung ist unter der Klasse
angegeben, VI—IV Grote, III—II
Mittler und Sohn.)

Schnltz-Wetzel, Lat. Schulgram, ,
Führer, Vorschule 11 ... .

Übungsstoff
>Die Abteilung ist unter der Klasse
angegeben.)

Kaegi, Kurzgefaßte griech. Schul¬
grammatik

Wesener, Griech, Elementarbuch, 1

Gustav Plötz, Elementarbuch, Aus¬
gabe L .

Gustav Plötz, Übungsbuch, Ausg. L
Plötz und Kares, Sprachlehre ,
Foelsing-Koch, Elementargram, .
Prill, Einfuhr, in die hebr. Sprache
Andrä, Grundriß der Geschichte

für höhere Schulen ....
Pütz, Grundriß, Band 1 . . ,

„ „ „ 2 u. 3
Daniel, Leitfaden
Schellen, Ausgaben I . . . .
Kambly-Röder,Planimetrie,Nusg,4

„ . „ Arithmetik ,, .
, „ „ Trigonometrie .

„ „ Stereometrie, ,
August, Fünfstellige Logarithmen
Bardey, methodisch geordnete Auf¬

gabensammlung
Püning, Grnndzüge der Physik,

Lehrbuch „ „ ,
Loew, Pflanzenkunde, 1, Teil .

2.
Bail, Tierkunde, 1. Heft , . .

2. Heft . , .
Günther-Noack, Liederschatz für

höhere Schulen, 3. Teil . .

II III , i 1II,i I I I , 2 III

5

VI

^ Fi-
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2. Aus ö<m Herfügimgen öer vorgesetzten Hehöröen.
Prov.-Schulk. 04, Der Herr Minister hat durch Erlaß vom 14, März 1904 Uli

5739 das in Umwandlung begriffene Realgymnasium als Gymnasium anerkannt,
Prov.-Schult. ^ 04, Folgender Erlaß des Herrn Ministers vom 11, April 1904 Uli 654

wird mitgeteilt. Der Ruuderlaß vom 30, Juni 1876 enthält unter 1 folgende Bestimmungen:
1, Bei der Aufnahme eines von einer anderen Schule abgegangenen Schülers ist die

Vorlegung eines ordnungsmäßigen Abgangszeugnisses der entlassenden Schule erforderlich,
2. Jedes Abgangszeugnis, auf gruud dessen die Aufnahme in eine andere Schule er¬

folgt ist, ist von dem Direktor der aufnehmenden Schule mit dem amtlichen Vermerk über die
erfolgte Aufnahme zu versehen.

Durch Vorkommnisse, die in neuerer Zeit zu meiner Kenntnis gelangt sind, finde ich
mich veranlaßt, diese Bestimmungen in Erinnerung zu bringen und gleichzeitig die zweite der¬
selben durch folgende Vorschrift zu ergänzen:

Bei solchen zur Aufnahme angemeldeten Schülern, welche nach den maßgebenden Be¬
stimmungen für die Feststellung der Klasse einer besonderen Prüfung zu unterziehen sind, ist
in jedem Falle durch den Direktor sofort nach Abschlnß dieser Prüfung ein kurzer Vermerk über
deren Ergebnis unter Beidruck des Austaltsstempels auf dasjenige Zeugnis zu setzen, auf grund
dessen die Zulassung zur Aufnahmeprüfung erfolgt ist.

Durch Erlaß des Herrn Unterrichtsministers vom 14, März Uli 5739 ist das
in Umwandlung begriffene Realgymnasium als Gymnasium anerkannt worden-

Beginn des Schuljahres und Ferien, Das Schuljahr begann am 21, April 1904,
nachdem am Tage vorher die Aufnahmeprüfungen stattgefunden hatten. Die Pfingstferieu
dauerten vom bis ^/,,, die Herbstferien vom ^ bis stg, die Weihnachtsferien vom
1904 bis 6/, 1905, die Osterferien vom bis ^ 1995.

Abgang. Mit Schluß des Schuljahres 1903 schied nach 24jähriger Tätigkeit Professor
vr. Karl Kohlschein von unserer Anstalt, um die Leitung des hiesigen Realgymnasiums i, E,
zu übernehmen. Durch seine treue und gewissenhafte Amtsführung hat er uns zu aufrichtigstem
Danke verpflichtet und sich an unserer Anstalt ein ehrenvolles Andenken gesichert. Gleichzeitig
verließ uns der wissenschaftliche Hülfslehrer I)r. Georg Lütkemeyer zur Ableistung seines
Militärdienstjahres,

Zugang. Mit Beginn des neuen Schuljahres wurden der wissenschaftliche Lehrer August
Hiltenkamp und der KandidatHeinrich Eschbach zu Oberlehrern an der hiesigen Anstalt ernannt.

August Hiltenkamp, katholisch, 1856 zu Soest geboren, besuchte das Gymnasium zu
Soest und studierte von Ostern 1878 bis 1883 Deutsch und klassische Philologie in Münster,
Bonn und Güttingen. Der Staatsprüfung unterzog er sich 1884 in Güttingen und leistete das
Probejahr vom Herbst 1884—1885 am Gymnasium zu Brilon ab. Nachdem er zwei Jahre
als Hauslehrer und seit Herbst 1887 als wissenschaftlicher Lehrer an der Gelsenkirchener Rektorat-
fchule tätig gewesen war, trat er am 1, April 1904 als Oberlehrer ein.

Heinrich Eschbach, katholisch, 1872 zu Ostrich bei Mengede geboren, besuchte das
Gymnasium zu Paderborn und studierte von 1892—96 Philosophie und Theologie an der
philos.-theol, Fakultät zu Paderborn, Nach der Ordination war er 2 Jahre in Steinheim in
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der Seelsorge und an der dortigen Rektoratschule und 5 Jahre in Meschede als Konrektor au

der höheren Stadtschule beschäftigt. Nachdem er 1899 iu Münster die Staatsprüfung für das

höhere Lehramt abgelegt hatte, wurde er Ostern 1903 mit der Verwaltung einer Oberlehrerstelle

an der hiesigen Anstalt betraut und leistete gleichzeitig das Seminarjahr ab. Durch ministeriellen

Erlaß von der Ablegung des Probejahres befreit, wurde er Ostern 1904 zum Oberlehrer am

hiesigen Gymnasium ernannt.

Ferner wurden zu Ostern 1904 der Kandidat Heinrich Pvelmaun zur Ableistung des

Probejahres und ebenso der dem pädagogischen Seminar zu Bochum angehörende Kandidat

Johannes Dirxen zu lehramtlicher Aushilfe überwiesen.

Beurlaubt waren Professor Bindet und Oberlehrer Haupt am 1. Juni zum Be¬

s uche der Religionslehrerversammlung in Hamm und Zeichenlehrer Gravenhorst vom 23.-26.

November zur Teilnahme an einem Kursus zur Einführung in den neuen Lehrplan für den

Zeichenunterricht iu Berlin.

Der Gesundheitszustand der Lehrer war im ganzen günstig, obschon einige Ver¬

tretungen notwendig wurden. Es mußten Professor Bindel am 25. April, Professor Kummer

am 7. Juni, Oberlehrer 1)r. Benze vom 23. Juli bis 3. August und vom 15.-20. März,

Lehrer Szymauski am 20. Juni und 18. Februar vertreten werden. Professor Kauneugießer

war voni 5. Februar bis zu Ende des Schuljahres krankheitshalber beurlaubt. Seiire Vertretung

wurde von den übrigen Kollegen übernommen.

Gesundheitszustand der Schüler. Leider hat die Anstalt den Tod von vier braven

und hoffn ungsvollen Schülern zu beklagen. Am 16. Oktober 1904 starb der Quintauer Fritz Hör-

mauu aus Gelsenkirchen, am 3. Januar 1905 der Quintaner Ernst Honnacker aus Schalke, am

16. Januar 1905 der Sextaner Hans Büchner ans Schalke und am 24. März 1905 fand der

Sextaner Karl Gauffrös aus Schalke durch ein beklagenswertes Unglück seinen Tod. Lehrer

und Schüler geleiteten die so früh Entschlafenen zur letzten Ruhestätte.

Feierlichkeiten und Ausslüge. Der Geburtstag unseres Kaisers und Königs

Wilhelm wurde in herkömmlicher Weise mit Gesang, Deklamation und Rede öffentlich gefeiert.

Festredner war Oberlehrer Qr. Benze. — Das von Seiner Majestät dem Kaiser und

Könige Allergnädigst zur Verfügung gestellte Exemplar des Werkes „Deutschlands Seemacht"

von Kapitänleutnant Wislicenus wurde am Allerhöchsten Geburtstage einem würdigen Schüler

als Prämie übergeben. — Die Geburts- und Todestage der in Gott ruhenden Kaiser

Wilhelm und Friedrich wurden als vaterländische Gedenk- und Erinuerungstage

begangen. — Auf die Bedeutung des Sedantages wnrden die Schüler am Tage vor den

Herbstferien in üblicher Weise hingewiesen. — Alle Klassen unternahmen au einem schönen

Sommertage unter Führung ihrer Klassenlehrer einen Ausflug in die benachbarten Berge nnd Wälder.

Revisionen und Prüfungen. Am 22. Juni beehrte Seine Exzellenz der Ober¬

präsident Staatsminister Freiherr von der Recke von der Horst in Begleitung des Geheim¬

rats Qr. Hechelmann und des Ersten Bürgermeisters Machens die Anstalt mit seinem Besuche und

wohnte dem Unterrichte mehrerer Lehrer bei. — Am 7. Oktober besuchte der Hochw. Bischof 1)r-

Schneider den katholischen Religionsunterricht in sämtlichen Klassen. Nach Beendigung der Prü¬

fung richtete er au die versammelten Schüler Worte herzlicher Ermahnung und erteilte ihnen den

bischöflichen Segen. — Die mündliche Reifeprüfung fand am 20. März unter dem Vorsitze des

Direktors statt, nachdem die schriftlichen Arbeiten in der Zeit vom 27. Februar bis 2. März

angefertigt waren. Als Vertreter des Kuratoriums war Bürgermeister K l o s e zugegen. Die Ober¬

primaner, die sich zur Prüfung gemeldet hatten, erhielten sämtlich das Zeugnis der Reife. — Gegen

Ende eines jeden Tertials wurden die Klassenprüfungen abgehalten.
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^ Freqneiiztnbelle für das Schuljahr NW4.

01 VI ! Vit ! Vit 0>Ila0IIIK Vitt IV V s vi ! Sa.

1. Bestand am 1. Februar 1993 12 i 7 10 ! 34 j 29 — 37 35 43 49 256

2. Abgang bis zum Schluß des Schnlj. 1903 10 5 9 26 18 34 ^ 28 38 ^ 42 210

3a. Zugang durch Versetzung zu Ostern 4 ! 5 19 22 27 15 33 34 — 157

3b. Zugang durch Aufnahme zu Ostern — 1 2 j 6 16 3 3 ! 2 1 33 67

4. Frequenz am Ausaug des Schnlj. 1904 6 ^8 22 32 29 30 21 42 40 40 270

5. Zugaug im Sammersemester 1

6. Abgang im Svmmcrsemester — — — 5 2 — — 2 — — 9

7a. Zugaug durch Versetzung zu Michaelis -I-I-
7b. Zugaug durch Aufnahme zu Michaelis I i 1

8. Frequenz am Aufaug des Wintersemesters 6^ 22 27 27 30 21 40 42 40 263

9. Zugaug im Wintersemester — — — — 1 — — — 1 — 2

10. Abgang im Wintersemester —

22

— 3

25

— — 2 ij 6

11. Frequenz am 1. Februar 1905 6 8 27 30 21 40 44 39 259

12. Durchschnittsalter am 1 Februar 1905 19,2 18,9 17,6 16,8 16,1 15,3 14,5 13,0 11,8 11,4 —

L Neligians- und Heimatsverhältnisse der Schüler.

Evaug. Kath. Dissid. Juden Einh. Ausw. Ausl.

1. Am Aufaug des Sammersemesters 144 105 — 21 242 28 —

2. Am Aufaug des Wintersemesters 139 103 21 238 25 —

3. Am I.Februar 1905 135 103 21 234 25 —

O. Das Zeugnis für de» einjährigen Militärdienst

haben erhalten Ostern 1904 25; Michaelis 5 Schüler. Davon sind zn einein praktischen Berufe
abgegangen Ostern 4; Michaelis 4 Schüler.
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O. Abiturienten.
Die Entscheidung über dos Bestehen der ersten Gymnasial-Reifeprüfung stand dem

Herrn Minister zn. Da diese bis zum Drucke des Progammes für das Schuljahr 1903 nach nicht
eingetroffen war, so werden die Namen der vorigjährigen Abiturienten erst jetzt angeführt,

Ostern 1W1.

Name

Geburts - Des Vaters Ausenthalt
Gewählter

Tag Jahr Ort Stand Wohnort
I.

In
I

I.

i»
0 l

I.

Beruf

1. Benthans, Friedr. 4. 6. 1884 Gelsenkirchcn ev. Landwirt Gelseukirchen 9 2 1 Rechtswissenschaft

2. Böcker, Eduard 5. I. 1886 Hohen¬
limburg

ev. Büreau-

vorsteher
Gelsenkirchen 9 2 1 Medizin

3. Dreikauß, Wilhelm 30.1. 1885 Gelsenkirchen kath.
Büreau-

vorsteher
Gelseukirchen 9 2 1 Markscheider

4. Gabriel, Anton 14. 9. 1882 Hachen kath.
ck

Landwirt Hachen 4 2 1 Rechtswissenschaft

S. Halfmann, Rudolf 5.10. 1883 Gelsenkirchen ev. ^Betriebs
sichrer

Gelseukirchen 10 2 1 Rechtswissenschaft

6. Holtz, Johannes 7.4. 1386 Prüm kath. Schulrat Gelseukirchen 2 2 1 Rechtswissenschaft

7^ Jütte, Eduard 1l. 3. 1883 Gelsenkirchen kath. Lehrer Gelsenkircheu 5 2 1 Nechtswissenschnft

8. Kleiusorge, Joseph 8.9. 1834 Fredeburg kath. Gastwirt Fredebnrg 4 2 1 Rechtswissenschaft

9. Liudemann, Erust 12 5. 1885 Gelseukirchen ev.
Sanitats¬

rat Gelsenkirchen 9 2 1 Rechtswissenschaft

t0. Schlotmann, Wilh. 25. 2. 1882 Menden kath.
Kauf¬

mann Menden 5 2 1 Theologie

Ostern 1995.

i. Duesberg, Hubert 27. 9. 1884 Gelsenkirchen kath.
Kauf¬

mann Gelseukirchen 11 2 1 Medizin

2. Hofsmann, Gustav 18. 7. 1885 Essen-Ruhr ev. Gerichts¬
sekretär

Gelseukirchen 10 3 2 Rechtswissenschaft

3. Holbeck, Louis 13.12. 1885 Gelsenkirchen kath. Direktor Gelseukirchen 10 3 2 Rechtswissenschaft

4. Meher, Edmund 20. 2. 1886 Gelsenkirchen jüd.
tz Kauf¬

mann Gelseukirchen 10 2 1 Rechtswissenschaft

5. Moenikes, Julius 4. 7. 1886 Gelsenkirchen kath.
Guts¬

besitzer
Gelseukirchen 3 2 1 Rechtswissenschaft

6. Neuwahl, Kurt 6.9. 1836 Gelsenkircheu jüd.
Kauf¬

mann Gelsenkirchen 9 2 1 Rechtswissenschaft

v. Kuratorium.
Ständige Mitglieder: 1. Bürgermeister Klose, Vorsitzender; 2. Direktor vr. Willert,
Gewählte Mitglieder: 1, Sanitätsrat vr. Lindemann; 2. Bergrat Müller; 3. Arzt

vi. Naberschnlte; 4, Direktor Oberschuir; 5. Direktor Scharpegge; 6. Direktor Starck.
Am 27. Dezember schied der Bergwerksdirektor Karl Scharpegge nach längerer

Krankheit aus diesem Leben. Als Mitglied des Kuratoriums hat er für unsere Anstalt stets
ein reges Interesse bewiesen. Das Kuratorium und das Lehrerkollegium werden ihm daher ein
dauerndes, ehrendes Andenken bewahren.
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Z. Kamin lungen von Mehrmitieln.
1. Lehrerbiblivthek unter Verwaltung des Professors Epe, Augeschafft wurden:

Weise, Charakteristik der lateinischen Sprache. — Rosenberg, Die Lyrik des Hvraz. — Kummer,
Kryptogamischc Charakterbilder, — Senrich, Biologie der Pflanzen, — Pfuhl, Unterricht in der
Pflanzenkunde. — Prank, Lehrgang für die künstlerische Erziehung. — Lehmann, Erzieher und
Erziehung, — Bielschowski, Goethe. — Ottfried Müller, Die Etrnsker. — Lexis, Die höheren
Lehranstalten und das Mädchenschnlwesen, Bd. 1. — Wilser, Die Germanen. — Rethwisch, Jahres¬
berichte über das höhere Schulwesen, Forts. — Seidel, Hvhenzvllern-Jahrbnch, Forts. — Berner,
Jahresberichte der Geschichtswissenschaft. — Hvraz van Krüger (10 Exempl.). — Tacitns, Histor.
Schriften in Auswahl, von Weidner (10 Exempl.). — Livins, Auswahl aus der 1. und 3. Dekade,
von Fiigner (10 Exempl.). — Homers Jlias von Henke (10 Exempl.) — Friedländer, Dar¬
stellungen ans der Sittengeschichte Roms. — Carus Sterne, Werden und Vergehen, neu bearb.
von Bölsche. — Süß, Antlitz der Erde. — Karl Berger, Schiller. Sein Leben und seine Werke.

An Zeitschriften wurden gehalten: Zentralblatt für die gesamte Unterrichtsverwaltung
in Preußen. — Zeitschrift für Gymnasialwesen. — Zeitschrift für Mathematik nnd Naturwissen¬
schaften von Hoffmann. — Himmel und Erde. Jllnstr. natnrwissensch. Monatsschrift. — Monats¬
schrift für höhere Schulen von Köpke und Matthias. — Knnstwart von Avenarius. — Deutsche
Literatnrzeitung.

2. Schülerbibliothek unter Verwaltung des Professors Kummer. Neu angeschafft
wurden: F. W. Grimme, Deutsche Weisen. — F. W. Grimme, Schlichte Leute. — Droste-
Hülshoff, Gedichte. — Droste-Hülshoff, Jndenbuche. — Liliencron, Ausgewählte Gedichte. —
Liliencron, Kriegsnovellen. — Mörike's ges. Schriften, 4 Bde. — Th. Storm, Pole Poppen-
späler. — Meyer, Literaturgeschichte. — Fritz Reuters ges. Werke, 8 Bde. — E. Leinp, Aufsätze
zeitgenössischer Schriftsteller, 6 Bde. — K. Ernst, Proben deutscher Mundarten. — Deutsche
Prosa, 7 Bde. — Weise, Sprach- und Stillehre. — Weise, Musterstücke deutscher Prosa. —
Schillers Werke, Auswahl. — F. Jonas, Schillers Seeleuadel. — Aus Bismarcks Familien-
briefen, Auswahl f. d. Jugend von H. Stelling. — Wasserzieher, Deutsche Lyrik. — Th. Herold,
Gretchen, ein Saug aus der Zeit der Freiheiskriege. — P. Keller, Waldwiuter. — L. Schückiug
und F. Freiligrath, Das malerische und romantische Westfalen. — F. Köpp, Die Römer in
Deutschland. — I. Hense, Griechisch-römische Altertumskunde. — Berühmte Kunststätten (Leipzig,
Seemann): Bd. 1, 3, 4, 5, 7, 18, 19, 22. — Knackfuß, Künstlermonographieu: Bd. 8, 13, 16,
21, 24, 26, 35, 41, 44, 45, 51, 70. — Preller, Jlias und Odyssee. Bildermappen, herausgegeben
vom Kunstwart. — E. Biller, Heinz der Lateiner. — R. Keil, Von der Schulbank nach Afrika. —
K. Tanera, Zur Kriegszeit auf der sibirischen Bahn und dnrch Rußland. — R. Münchgesang,
Derfflingers Hufschmied. — A. Kleinschmidt, Im Forsthause Falkenhorst, 2 Bde. — B. v. Erffa,
Reise- und Kriegsbilder von Deutsch-Südwest-Afrika. — P. Rosegger, Erust uud heiter, für die
reifere Jugend ausgewählt. — Aus Natur und Geisteswelt (Leipzig, B. G. Teubner): 12 Bde. —
Außerdem wurden einige ältere Bücher durch ueue ersetzt.

3. Erdkundliche uud geschichtliche Lehrmittel. Angeschafft wurden: Gaebler,
Wandkarte von Europa, physik. und polit. — Gaebler, Deutsches Reich, Physik, und polit. —
Schwabe, Griech. Welt. — Gaebler, Brit. Reich.

4. Naturwissenschaftliche Lehrmittel unter Verwaltung des Oberlehrers
Or. Benze. Das chemische Kabinett wurde neu ausgerüstet. Für den physikalischen Unter-
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richt wurden angeschafft: Präzifivnswage, Wattscher Regulator, ein Satz Gewichte, Stativ
zum Halten Geislerscher Röhren, Geislersche Röhren, Elektromagnet, Nebenapparate zum Doppel-
thermoskop, Messingkngel mit Ring. Für den botanischen Unterricht wurden erworben: Schmeil,
Wandtafeln: 1. Tulpe, 2. Taubnessel; Zippel-Bollmcmn, Ausländ. Kulturpflanzen; Kryptogamen.
Für den Unterricht in der Anthropologie wurden angekauft: Schreibers Wandtafeln, der Mensch,
Auge, Ohr, Kopf.

5. Für den Zeichenunterricht find farbige Tonfliesen, gläserne und hölzerne Ge¬
brauchsgegenstände, Schmetterlinge und ausgestopfte Vögel angeschafft worden.

6. An Geschenken erhielt die Anstalt rmm Königlichen Ministerium der geistlichen
rc. Angelegenheiten ein Exemplar des Buches „Wehrkraft durch Erziehung", des Berichtes
des Zentralansschnsses für Volks- und Jugendspiele in Deutschland über das Jahr 1903, der
von dem Ausschuß zur Errichtung eines Göthedenkmals in Straßbnrg Heransgegebenen Schrift
„Straßburger Göthevorträge", eines englischen Auszuges aus dem Lexis'schen Werke „Das Unter¬
richtswesen im Deutschen Reiche"; vom Königlichen Provinzialschulkolleginm ein Exemplar
des Universitäts-Kalenders für das Sommerhalbjahr 1904 und ein Exemplar von Teil 1 und 11
des deutschen Universitäts-Kalenders für das Winterhalbjahr 1904/5; von der Königlichen
Eisenbahndirektion in Elberfeld eine Eisenbahnkarte des dortigen Direktionsbezirkes; vom
Prof. De. Kannengießer: Friedrich Schiller. Festgabe für die deutsche Schuljugend bei der
100 jährigen Wiederkehr seines Todestages. Herausgegeben im Auftrage der Leipziger Schul¬
behörde von 1)r. O. Dähnhardt; voni Prof. Kummer: I. Konlen, Frühlingsfahrten durch
Italien; vom Quintaner Grasreiner einen ausgestopften Albatros und von einigen Schillern
der unteren Klassen Fliesen, Gläser, Töpfe n. dergl. als Anschauungsmaterial für den Zeichen¬
unterricht.

Für die Geschenke beehrt sich der Unterzeichnete an dieser Stelle den verbindlichsten
Dank auszusprechen.

d. HtiftnmM unö AnierßüiMgen von Hchülern.
Einigen Schülern wurde vom Kuratorium der Anstalt das Schulgeld ganz oder halb erlassen.

c. Mitteilungen an öie Achnter unö öeren Altern.
1. Übergang vom Realgymnasium zum Gymnasium und umgekehrt. Bis zur

Versetzung nach Untertertia berechtigt das von einem Realgymnasium ausgestellte Abgangs¬
zeugnis zur Aufnahme in die entsprechende Klaffe eines Gymnasiums, sofern in dem Urteile
über die Kenntnisse und Leistungen im Lateinischen das Prädikat „genügend" ohne irgend
welche Beschränkung gegeben ist. Andererseits berechtigt bis zur Versetzung nach Untertertia das
von einem Gymnasium ausgestellte Abgangszeugnis zur Aufnahme in die entsprechende Klasse
eines Realgymnasiums, sofern in dem Urteile iiber die Kenntnisse und Leistungen im Fran¬
zösischen und in der Mathematik das Prädikat „genügend" ohne irgend welche Be¬
schränkung gegeben ist.
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2. Die Eltern und Angehörigen der Schüler, besonders der unteren Klassen, werden, nin
eine zu große Belastung der Kinder zu vermeiden, gebeten, a) Mappen, Federkasten und At¬
lanten von übergroßem Gewichte vom Gebrauche auszuschließen, b) darüber zu wachen, daß
Bücher und Hefte, die an den betreffenden Tagen in der Schule nicht gebraucht werden, auch
nicht mitgebracht werden, o) die Schüler der unteren Klassen mit Tornistern auszurüsten, da
das Tragen von Mappen in der Hand eine seitliche Verkrümmung zur Folge haben kann.

3. Es ist wünschenwert,daß die Eltern ihre Söhne dazu anhalten, das Schwimmen
und Schlittschuhlaufen zu lernen. Die städtische Schwimm- und Badeanstalt, die ganz vor¬
züglich eingerichtet ist, wird zum fleißigen Besuche empfohlen.

4. Erkrankt ein Schüler, so haben die Eltern dies dem Klassenlehrer sofort anzuzeigen.
Beim Wiedereintritte nach mehrtägigemFehlen ist außerdem eine Bescheinigung über die Dauer
der Krankheit vorzulegen. Zu Scluilversäumnissenans anderen Gründen bedarf es der vorher
eingeholten Erlaubnis des Klassenlehrersoder des Direktors.

5. Der Direktor und die Lehrer sind zu bestimmten Stunden, die am Anfange des
Schuljahres den Schülern bekannt gegeben werden, in der Anstalt und in ihrer Wohnung zu
sprechen und stets gerne bereit, über alle den einzelnen Schüler sowie das Leben der Anstalt
betreffenden Fragen Auskunft zu erteilen. Es empfiehlt sich, diese Besuche mindestens einen
Tag vorher anzumelden, damit der Lehrer vor Erteilung der Auskunft mit den übrigen Lehrern
Rücksprache über den in Frage kommendenSchüler nehmen kann.

6. Die Eltern der Schiller werden besonders darauf aufmerksamgemacht, daß auch den
Schillern der vier obersten Klassen Gelegenheitgeboten ist, sich im Zeichnen weiter auszu¬
bilden. Dw die Fertigkeit hierin für sehr viele Berufszweigedes späteren Lebens außerordentlich
wertvoll ist, so liegt die Teilnahme an dem Zeichenunterrichte in den oberen Klassen weit mehr
im Interesse der Schüler, als von diesen und oft auch von ihren Eltern angenommen wird.
Die Eltern sollten daher ihre Söhne zur Teilnahme an dem Zeichenunterrichteder oberen
Klassen anhalten.

7. Die Ferien des Schuljahres 1905—1906 sind folgende:
Pfingsten Schluß des Unterrichts Freitag, den 9. Juni,

Anfang „ „ Dienstag, den 20. Juni,
Sommer Schluß „ „ Mittwoch, den 9. August,

Anfang „ „ Donnerstag, den 14. September,
Weihnachten Schluß „ „ Freitag, den 22. Dezember,

Anfang „ „ Dienstag, den 9. Januar,
Ostern Anfang „ „ Donnerstag, den 5. April,

Schluß „ „ Dienstag, den 25. April.

8. Abmeldungen von Schülern müssen bis zum Schulschlnsse bewirkt werden,
da bei späterer Abmeldung das Schulgeld des laufenden Vierteljahres zu zahlen ist.

Das neue Schuljahr beginnt Mittwoch, den 2li. Äpril, früh !! Uhr.
Änmeldiingen neuer Schüler nimmt der Unterzeichneteam Uienftag, den 4. i^pril. vor¬

mittags von l» ins 12 Uhr im Schulhause entgegen. Dabei sind vorzulegen: 1 Schulzeugnis;
2. Impfschein.
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die Prüfung der angemeldeten Schiller erfolgt Mittwoch, den 3. Jpril, morgens !! Uhr.

Für die Aufnahme in Sexta ist erforderlich:

1. Geläufigkeit im Lesen deutscher und lateinischer Druckschrift.

2. Fertigkeit, Vorgesprochenes in deutscher und lateinischer Schrift ohne

grobe Fehler gegen die Rechtschreibung leserlich und reinlich nachzuschreiben.

3. Sicherheit in den 4 Grnndrechnnngen mit ganzen Zahlen.

9. Jede für onswörtige Schüler in Aussicht genommene Pension bedarf der Genehmigung

des Direktors.

Or. Willst, Direktor.






	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	[Seite]
	[Seite]

